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IN KÜRZE

Offenbach – Der Akademie-
tag an der Musikschule am
Samstag ist, anders als noch
vergangene Woche ange-
kündigt, nicht öffentlich.
Der Schnuppertag ist Sti-
pendiaten eines Projekts
der Diesterweg-Stiftung vor-
behalten und soll Kindern
aus Familien mit Migrati-
onshintergrund einen Zu-
gang zu Musik eröffnen. Die
Bürgerstiftung Offenbach
bittet daher Eltern und Kin-
der, die über den Bericht in
unserer Zeitung von dem
Termin erfahren haben,
von einem Besuch abzuse-
hen. som

Akademietag
ist nicht öffentlich

Offenbach – Welcher Ast
muss für die Blüte stehen
bleiben? Wann ist der beste
Schnittzeitpunkt für die
Wundheilung? Passend zur
Jahreszeit bietet die Siedler-
gemeinschaft Tempelsee
wieder ihren Baumschnitt-
kurs in einem Siedlergarten
an. Martin Breidbach, Gar-
tenbauingenieur des Ver-
bandes Wohneigentum, er-
läutert am Freitag, 20. März,
den Obst- und Ziergehölz-
schnitt in Theorie und Pra-
xis. Beginn: 15 Uhr im Gar-
ten der Familie Dick, Jossa-
weg 21. Alle Interessierten
sind willkommen. vum

Baumschnitt in
Theorie und Praxis

Offenbach – Das Demenz-
netzwerk und der Film-
klubb zeigen am Freitag, 13.
März, um 20 Uhr den Film
„Romys Salon“ in den Räu-
men des Filmklubbs, Isen-
burgring 36. Der Film be-
schreibt die Beziehung ei-
ner Enkelin zur Großmutter
und wie sich diese durch die
Alzheimer-Erkrankung ver-
ändert. Mit der Filmvorfüh-
rung wollen Filmklubb und
Demenznetzwerk über die
Erkrankung informieren.
Im Anschluss an die Vorstel-
lung kann mit Netzwerkver-
tretern diskutiert werden.
Eintritt neun Euro, Film-
klubb-Mitglieder zahlen sie-
ben Euro. som

Film und Diskussion
zu Alzheimer

Offenbach – Die evangeli-
sche Markus-Gemeinde lädt
für Sonntag, 15. März, zum
Orgelkonzert in die Markus-
Kirche, Obere Grenzstraße
90, ein. Ab 17 Uhr spielt
Hans-Jürgen Kaiser, Domor-
ganist am Hohen Dom zu
Fulda auf der Link-Borne-
feld-Orgel der Kirche. Auf
dem Programm stehen Wer-
ke von Johann Sebastian
bach, Felix Mendelssohn
Bartholdy oder Nicolaus
Bruhns, außerdem Improvi-
sationen zu verschiedenen
Stücken. Kaiser hat bereits
mehrere Einspielungen an
bekannten Denkmalorgeln
vorgelegt. Der Eintritt ist
frei. som

Domorganist spielt
bei Konzert

Offenbach – Was die ver-
schiedenen Gruppen der
Egerländer Gmoi’z Offen-
bach in den zurückliegen-
den Wochen unternommen
haben und was den Vor-
stand beschäftigt hat, ist
Thema bei der Mitglieder-
versammlung des Vereins.
Die Mitglieder treffen sich
am Samstag, 14. März, um
18 Uhr im Emil-Renk-Heim,
Gersprenzweg 24, um au-
ßerdem künftige Aktivitä-
ten zu planen. som

Versammlung
der Egerländer

Zusammenarbeiten und nicht unterkriegen lassen
Gegen Diskriminierung und für Gleichberechtigung lautet die Parole beim Fest des Frauenbüros

se Masche anderen Männern
in Kursen beibringen.

Mit den vielfältigen Sicht-
weisen von Frauen auf Defizi-
te der Gleichberechtigung
setzt sich die Kabarettistin Jo-
sefine Gartner klug- entlar-
vend bis naiv-heiter in ihrem
Programm „Zwei Frauen ge-
hen ins Detail“ auseinander.

Anschließend versetzt das
Evas-Apfel-Quartett aus
Frankfurt mit seinen mitrei-
ßenden Songs aus Jazz und
Pop die Teilnehmerinnen in
Feierlaune und den Tanzbo-
den in der Volkshochschule
in Schwingung. Viele Frauen
zeigen sich abschließend be-
geistert vom gemeinsamen
Feiern am Internationalen
Frauentag und sehen sich ge-
stärkt für die politischen Aus-
einandersetzungen um Frau-
enrechte und für eine Gesell-
schaft ohne Ausgrenzung
und Rassismus.

Das diesjährige Fest des
Frauenbüros der Stadt Offen-
bach wurde durch Spenden
der Gewerkschaften Verdi,
GEW und des DGB ermög-
licht und von Pro Familia,
den Grünen und den SPD-
Frauen unterstützt. vum

seien. Um Macht auszuüben
würden Männer jedoch die
Grenzen von Frauen alltäg-
lich verletzen, an allen Orten
dieser Welt. Als besonders
krasses Beispiel dafür nennt
sie die sogenannten Pick-Up-
Artists. Frei übersetzt Auf-
reiß-Künstler, die sich eine
Lehre daraus gemacht hät-
ten, Frauen anzumachen und
sexuell auszubeuten und die-

Dörr. Deshalb stelle die Ge-
werkschaft Verdi ganz aktu-
ell zu Recht fest: Wenn Frau-
en die Arbeit niederlegen,
steht die ganze Welt still!

Die Frauenbeauftragte
weist auch auf die prekäre Si-
tuation von Frauen und Mäd-
chen, insbesondere in Krie-
gen und auf der Flucht hin,
wo sie in hohem Maße sexua-
lisierter Gewalt ausgesetzt

Karin Dörr, die im Sommer
ausscheidende Kommunale
Frauenbeauftragte, übt zu-
dem Kritik an der ungerech-
ten Verteilung der Haus- und
Pflegearbeit, die weltweit
überwiegend unbezahlt von
Frauen und Mädchen geleis-
tet wird. Laut einem Oxfam-
Armutsbericht leisteten diese
täglich zwölf Milliarden un-
bezahlte Arbeitsstunden, so

Offenbach – „Wenn Frauen
die Arbeit niederlegen, steht
die ganze Welt still“, lautet
am Internationalen Frauen-
tag an vielen Orten über den
Globus verteilt das Motto. So
auch beim Fest des Frauenbü-
ros der Stadt.

Zur Begrüßung der rund
140 Gäste in der Volkshoch-
schule fordert Stadträtin Ma-
rianne Herrmann die Teil-
nehmerinnen aus Frauen-
selbsthilfegruppen, Gewerk-
schaften, Parteien und Ver-
bänden dazu auf, sich nicht
unterkriegen zu lassen und
zusammenzuarbeiten, um
die Ziele der Frauenbewe-
gung, Lohn- und Rentenge-
rechtigkeit sowie Chancen-
gleichheit bei der Besetzung
der gut bezahlten Führungs-
positionen im 21. Jahrhun-
dert zu erreichen. Sie erin-
nert dabei auch an die sozia-
listische Politikerin Clara Zet-
kin und ihre Mitstreiterin-
nen, die schon 1911 beim ers-
ten Internationalen Frauen-
tag nicht nur diese Forderun-
gen erhoben hatten, sondern
auch für das mittlerweile ver-
wirklichte allgemeine Wahl-
recht für Frauen kämpften.

Politisches Kabarett mit Josefine Gartner (als Hilde) in der Volkshochschule. FOTO: GEORG-FOTO

Übergabe der Teilnahmebescheinigungen durch Bildungsdezernent Paul-Gerhard Weiß und Horst Schad, Leiter der Theodor-Heuss-Schule. FOTO: SCHMIDT

Mehrsprachigkeit als Chance
Schülerinnen und Schüler bekommen wichtige Qualifikation dokumentiert

den Sprachen Bosnisch, Ita-
lienisch und Türkisch mit ei-
ner kleinen Gruppe von
Schülern der Käthe-Kollwitz-
und der Theodor-Heuss-Schu-
le statt. In den nachfolgenden
Jahren wurde das Angebot
weiter ausgebaut, sodass
mittlerweile Prüfungen in in
neun Sprachen durchgeführt
werden können. Seit 2014
nehmen an den Prüfungen
laut Gehl jährlich über 100
Schülerinnen und Schüler
teil.

Aus der Gruppe Jugendli-
cher, die ihre Bescheinigung
für Arabisch überreicht be-
kommen, sticht auch Jamil
Kayami heraus. Der 37-jähri-
ge lebt erst seit 2016 in
Deutschland. Zuvor hat der
Syrer die vergangenen zwölf
Jahre in seinem Heimatland
als Lehrer für Mathematik
und Erkunde gearbeitet. Nun
absolviert er, genauso wie
Ivanova-Kolera, die Erziehe-
rausbildung an der Käthe-
Kollwiz-Schule.

Infos im Internet
hessencampus-offen-
bach.de

dungsbeteiligung in der Stadt
Offenbach zu erhöhen, Bil-
dungsbedarfe deutlich zu ma-
chen und innovative Bil-
dungsangebote zu entwi-
ckeln“, fasst Gehl zusammen.

Die Tests werden von Hes-
sencampus Offenbach bereits
seit über zehn Jahren angebo-
ten und erfreuen sich immer
größerer Beliebtheit. Nach-
dem Bedarfsanalyse, Pla-
nungsphase und Konzepter-
stellung durch die Volks-
hochschule Offenbach im
Sommer 2007 abgeschlossen
waren, fand noch im glei-
chen Herbst ein erster Test in

„Da viele Schülerinnen und
Schüler in der Stadt zweispra-
chig aufwachsen, bieten wir
mit den Sprachstandserhe-
bungen einmal im Jahr die
Möglichkeit, die eigenen
Kompetenzen in den Her-
kunftssprachen testen und
bescheinigen zu lassen“, er-
läutert Birgit Gehl von der
Initiative Hessencampus Of-
fenbach.

In dieser arbeiten Volks-
hoch-, Theodor-Heuss-, Ge-
werblich-Technische-Schulen
sowie das Stadt- und das
Staatliche Schulamt zusam-
men, „um die Weiterbil-

„Wir wissen alle, dass es in
der Arbeitswelt wichtig ist
die jeweilige Landessprache
zu beherrschen“, leitet Bil-
dungsdezernent Paul-Ger-
hard Weiß die jährliche Ver-
gabe der Teilnahmebeschei-
nigungen. „Aber in einer glo-
balisierten Welt und einer so
internationalen Region wie
dem Rhein-Main-Gebiet ist es
ein großes Potenzial, dass so
viele Menschen durch ihre
Herkunft auch noch eine wei-
tere Sprache mitbringen“,
fährt er fort. Dies sei ein Vor-
teil auf dem Arbeitsmarkt,
und „zeigt, was Sie können.“

VON JOEL SCHMIDT

Offenbach – Es ist ein freudi-
ger Moment, als Yordanka
Ivanova-Koleras Name aufge-
rufen wird. Aus der Gruppe
von insgesamt acht Perso-
nen, die ihre Teilnahmebe-
scheinigung für die Her-
kunftssprachliche Sprach-
standserhebung in Grie-
chisch überreicht bekom-
men, sticht die 40-Jährige ge-
wissermaßen doppelt heraus.

Und das nicht nur, weil sie
von den insgesamt 103 in
neun verschiedenen Spra-
chen Ausgezeichneten zu
den ältesten gehört. Sondern
auch, weil Griechisch gar
nicht ihre Muttersprache ist.
Die in Bulgarien geborene
Ivanova-Koleras hat lediglich
in Griechenland ihr Studium
der Kommunikationswissen-
schaften in der Landesspra-
che absolviert. Seit nunmehr
vier Jahren lebt sie in
Deutschland, hat auch hier
die Sprache gelernt und be-
sucht aktuell die Käthe-Koll-
witz-Schule, an der sie ihre
Ausbildung zur Erzieherin
macht.

Die Sprachstandserhebung seit 2007
Es wurden Prüfungen in Türkisch (26), Bos-

nisch, Kroatisch und Serbisch (26), Arabisch
(17), Italienisch (10), Rumänisch (10), Grie-
chisch (8) und Russisch (6) vorgenommen. Die
vergebenen Teilnahmebescheinigungen orien-
tieren sich an den Niveaus des Europäischen Re-
ferenzrahmens. Dieses umfasst insgesamt
sechs Stufen und reicht von A1 (elementare
Sprachanwendung) bis C2 (muttersprachliche
Sprachbeherrschung).

Bereits seit 2007 bietet Hessencampus Offen-
bach einmal im Jahr die Möglichkeit, die eige-
nen Kompetenzen in den Herkunftssprachen
testen und bescheinigen zu lassen. Die mündli-
chen und schriftlichen Prüfungen im vergan-
genen Dezember haben 103 Jugendliche der
Albert-Schweitzer-Schule, Bachschule, Ge-
werblich-Technische Schule, Käthe-Kollwitz-
Schule, Theodor-Heuss-Schule und der Mat-
hildenschule erfolgreich absolviert.

Einstiegshilfe für
zukünftige

Wetterexperten
offenbach – Ein Praktikum in
der Vorhersage- und Bera-
tungszentrale des Deutschen
Wetterdienstes in Offenbach
bietet Meteorologie-Studen-
ten einen breiten Überblick
über die praktische Arbeit in
ihrem Fach.

Von der Telefonkonferenz
zwischen Offenbach und der
ganzen Republik über die ak-
tuelle Wetterlage bis zur Er-
stellung eines eigenen Wet-
terclips dürfen Praktikanten
alle Abläufe kennenlernen.

Es gibt nicht nur den Super-
visor- und den Warnguidan-
ce-Arbeitsplatz, sondern auch
noch einen Medienmeteoro-
logen, eine Mittelfristschicht,
einen Analyse- und Evaluie-
rungsdienst und eine Früh-
schicht, die sich mit weltwei-
ter Wettervorhersage be-
schäftigt.

Nicht bei allen Themen ist
es Praktikanten möglich, ak-
tiv zu werden. Beim Umgang
mit möglichen Notsituatio-
nen ist zum Beispiel zuhören
angesagt. Notfälle sind unter
anderem giftige Wolken, die
nach Bränden entstanden
sind, oder die Erkennung ei-
nes erhöhten Radioaktivitäts-
werts in einem bestimmten
Gebiet. An einem Warnlage-
bericht für ein Bundesland,
einer Wetteranalysekarte
und einem hydrologischen
Wetterbericht kann sich ein
Praktikant allerdings selber
versuchen. Auch während
der Zeit in der Medienpro-
duktion gibt es Arbeit: Ein
Pressebericht und der eigene
Wetterclip werden erstellt.
Letzteres stellt sich häufig als
eine Herausforderung dar,
die schnell unterschätzt wird.

Mehr Zeit sollte ein Prakti-
kant in seine Praktikumsauf-
gabe stecken. Meist handelt
es sich um Evaluierungsauf-
gaben. Dabei wird überprüft,
wie gut die Wettermodelle
bei bestimmten Wettereig-
nissen mit dem tatsächlichen
Wetter übereingestimmt ha-
ben und wo sie Schwächen
haben. Die Arbeit unterstützt
die Meteorologen, wird aber
ebenso wie die kleineren Auf-
gaben nicht veröffentlicht.

Wer nun denkt, dass ein
Praktikant nur Aufgaben be-
kommt, die nicht verwendet
werden, täuscht sich. Das
Thema des Tages, das von der
Medienproduktion betreut
wird, darf auch von Prakti-
kanten verfasst werden und
wird nach Überprüfung ver-
öffentlicht.

EVO verlost
Teilnahme an
Fußballcamp

Offenbach – Lange dauert es
nicht mehr, dann starten die
hessischen Osterferien. Doch
was in dieser Zeit unterneh-
men? Für fußballbegeisterte
Kinder im Alter zwischen
sechs und 14 Jahren hat der
OFC ein besonderes Angebot
in petto: ein viertägiges Fuß-
ballcamp.

Unter der Leitung erfahre-
ner Trainer üben die teilneh-
menden Mädchen und Jun-
gen vom 14. bis 17. April im
Sana Sportpark nicht nur,
wie erfolgreich gekickt wird.
Neben der perfekten Ballbe-
handlung und dem takti-
schen Verständnis steht auch
ein gemeinsames Mittages-
sen auf dem Stundenplan.
Die Nachwuchsspieler erhal-
ten beim Training natürlich
auch Getränke sowie ihr eige-
nes OFC-Trikot.

Passend dazu verlost die
Energieversorgung Offen-
bach (EVO) 15 Plätze für Mäd-
chen und Jungen für das Fuß-
ballcamp. Wer mitmachen
will, kann sich ab sofort bis
zum 1. April im Internet un-
ter www.evo-ag.de/evo-ki-
ckers-kids-camp um einen
der Plätze bewerben. vum


